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leserbriefe
liberal in die Krise?
Organisationsformen jenseits des 
Marktes – Nobelpreis für Wirt-
schaftswissenschaften, Forschung 
aktuell, Dezember 2009

Mit der Vergabe des Nobelpreises für 
Wirtschaftswissenschaften an Elinor Ost-
rom hielt das Nobelkomitee respektvol-
len Abstand zur Thematik der Banken-
krise. Die Laureatin befasste sich schließ-
lich mit dem Agrarbereich. Ich denke 
jedoch, dass die Finanzmisere bei der 
Nobelpreisentscheidung sehr wohl eine 
Rolle spielte.

Es war liberales Gedankengut – der 
Verzicht auf staatliche Einmischung –, 
das zu der Krise führte. Noch ist sie nicht 
völlig überwunden, da geht die Finanz-
welt schon wieder zur Tagesordnung 
über. Es wird weiter spekuliert, die Boni 
sind immer noch unverschämt hoch. 
Offensichtlich soll alles beim Alten blei-
ben. Dazu passt der diesjährige Wirt-
schaftsnobelpreis an Elinor Ostrom, die 
wie ihr Mann Vincent klassischem libe-
ralem Gedankengut zugeneigt ist.

Zentrales Ergebnis ihrer Arbeiten ist, 
dass Kollektive Gemeingüter oft besser 
ohne staatliches Eingreifen verwalten. 
Nachgewiesen hat Ostrom dies jedoch 
nur für kleine, überschaubare Gruppen, 
deren Mitglieder sich in der Regel per-
sönlich gekannt haben dürften. Das geht 
auch aus den von Ostrom aufgestellten 
Bedingungen für die erfolgreiche Selbst-
verwaltung hervor. So ist eine Mitwir-
kung aller Betroffenen nur bei kleinen 
Gruppen möglich (Bedingung 3). Um 
ihren Ansatz auf größere Gruppen auszu-
dehnen, führt Ostrom die Unterteilung 

in Verbände ein. Die hierarchische Er-
weiterung eines Kollektivs ist aber nicht 
trivial. Die Aufteilung muss organisiert 
werden. Oft spielen Interessen dabei eine 
Rolle. Falls eine solche Erweiterung trotz-
dem gelingt, kommt man bei etwa 30 
Mitgliedern für ein überschaubares Kol-
lektiv und 30 Verbänden aber auch nur 
auf 900 Individuen. Das ist nicht viel. 

Bei noch größeren Organisationen lie-
fert Ostroms Arbeit keinen Grund, wa-
rum die Selbstverwaltung besser funktio-
nieren sollte als die staatliche Lenkung. 
So ist nicht zu erwarten, dass die welt-
weite Ausbeutung von Umweltgütern 
durch eine freiwillige Übereinkunft zwi-
schen denen, die sich daran bereichern, 
beendet wird.

Roland Maier, Riemerling

Darwins Zuchtwahl
Haben schöne Eltern mehr Töchter? 
Februar 2010

Die Frage, ob bestimmte Eigenschaften 
der Eltern das Geschlecht der Nachkom-
men beeinflussen, ist so dumm nicht, 
und schon Darwin hat sich hiermit in 
seinem Buch »Die Abstammung oder der 
Ursprung des Menschen« (8. Kapitel) im 
Zusammenhang mit der sexuellen Zucht-
wahl beschäftigt. Er referiert ausführlich 
die ihm zugänglichen Geburtsregister 
von Menschen und Pferden, weiterhin 
Beobachtungen bei Hunden, Schafen, 
Rindern, Vögel, Fischen und Insekten. 
Rein statistisch müsste sich bei großen 
Zahlenreihen etwa ein Verhältnis von 1 : 1 
ergeben, was aber offensichtlich nicht 

Die Idee des »multiplen Universums« 
verspricht viel und hält wenig. Die Ein-
beziehung des Messapparats in die quan-
tentheoretische Beschreibung ist nahelie-
gend und wurde schon von J. von Neu-
mann (1932) verfolgt. 

Das resultierende Messproblem der 
Quantentheorie besteht im Kern darin, 
dass die lineare Struktur des Hilbertraums 
(quantenmechanische Möglichkeiten) mit 
den eindeutigen Ergebnissen jeder Mes-
sung (klassische Fakten) nicht überein-
stimmt. 

Dieses Problem wird man gerade bei 
universeller Anwendung der Quantenthe-
orie nicht los. Zudem lassen sich alle Aus-
sagen von »kopenhagenerisch« in »mul-

tiversisch« übersetzen. Wer statt »Eine 
Möglichkeit wurde realisiert, und die an-
deren sind weggefallen« sagt: »Unser Uni-
versum hat sich geteilt, und wir sehen nur 
einen Zweig«, der liefert nicht mehr  
als ein fantasieanregendes Erklärungs-
placebo. Denn Universenteilung ist nicht 
leichter zu verstehen als Faktenentste-
hung. Schon gar nicht kann sie »aus den 
Gleichungen selbst« abgelesen werden. 
Letztlich werden hier einfach nicht reali-
sierte Möglichkeiten mit fernen Wirklich-
keiten verwechselt. 

Mein hartes Fazit: Everetts Ansatz wur-
de nicht damals zu Unrecht ignoriert, 
sondern er wird heute zu Unrecht hofiert.

 Helmut Fink, Nürnberg
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Clevere Thermoskanne
Vorsicht, heiß!, Wissenschaft  
im Alltag, Dezember 2009

Für den Temperaturbereich 0  °C bis 
100  °C liegt die thermische Strahlung 
im Wellenlängenbereich 2 µm bis 100 
µm (mittleres Infrarot). Praktisch alle 
Flüssigkeiten und Feststoffe sind dafür 
undurchsichtig, so dass Wärmestrah-
lung innerhalb des Gefäßes keine Rolle 
spielt. In der Flüssigkeit selbst wird 
Wärme durch Leitung und (freie) Kon-
vektion transportiert, in der Wandung 
ausschließlich durch Wärmeleitung.

Interessant wird es erst im gasge-
füllten Hohlraum: Dort gibt es alle 
drei Phänomene. Soll der Hohlraum 
thermisch isolieren, verhindert ein aus-
reichend gutes Vakuum Leitung und 
Konvektion. Es bleibt der Strahlungs-
austausch der einander gegenüber-
liegenden Hohlraumoberflächen. Um 
diesen zu verhindern, verspiegelt man 
sie beispielsweise mit Silber. Ganz 
ähnlich, wenn auch nicht evakuiert, 
funktionieren Isolierglasscheiben. Hier 
scheint die »Verspiegelung« auch noch 
durchsichtig! Doch nur für unsere 
Augen, der Wärmetransport findet, 
wie gesagt, im mittleren Infrarot statt.

Franz Feldmeier, Rosenheim

immer der Fall ist. Darwin selbst berich-
tet über die Beobachtung, dass uneheli-
che Kinder häufiger Mädchen sind, und 
führt dies zurück auf die größere Robust-
heit der Mädchen, welche die Risiken  
einer Stressschwangerschaft besser über-



SPEKTRUM DER WISSENSCHAFT · MäRz 2010 9

stehen als Jungen. Und er schreibt: »Wir 
haben Grund zu vermuten, dass der 
Mensch in manchen Fällen durch Zucht-
wahl indirekt sein eigenes, Geschlecht er-
zeugendes Vermögen beeinflusst hat.«

Dr. Georg Stürmer, Stuttgart

englisch vs. deutsch
Schwarze Sterne an Stelle Schwarzer 
Löcher?, Februar 2010

Der Artikel verwendet offenbar nicht die 
im deutschen Sprach gebrauch üblichen 
Fachbegriffe. Aus dem stress energy tensor 
wurde so ein »Spannungs-Energie-Ten-
sor«, der aber meines Wissens im Deut-
schen »Energie-Impuls-Tensor« heißt.

Dr. Jürgen Clade, Würzburg

Antwort der redaktion:
Der Leser hat Recht. Jedoch sprach Ein-
stein 1913 selbst vom »Spannungs-Ener-
gietensor der materiellen Strömung«. 

Vorsicht selbstzensur
Lebensborn statt Todesbote  
Forschung aktuell, November 2009 

Selbstverständlich gehe ich mit Ihnen ab-
solut d’accord, wenn es darum geht, Spra-
che mit Anstand und unter Wahrung der 
guten Sitten zu verwenden. Gerade der 
Begriff »Lebensborn« ist geeignet, Betrof-
fene empfindlich zu verletzen.

Andererseits ist nicht akzeptabel, dass 
irgendwelche Politideologen wert- und 
bedeutungsvolle Begriffe aus unserem 
Wortschatz zweckentfremden, geradezu 
entweihen und für alle Zeiten für sich  
allein beanspruchen. Wir dürfen unsere 
mühsam errungene Presse- und Mei-
nungsfreiheit nicht durch unterschwellige 
und beliebige Selbstzensur unter graben. 
Vielmehr haben wir die Pflicht und Ver-
antwortung, derart unschuldig befleckte 
Vokabeln mit der Zeit behutsam im Sinn 
ihrer ursprünglichen Bedeutung zu reha-
bilitieren und in den alltäglichen Sprach-
gebrauch zurückzuführen. Der Artikel 

von Stefanie Reinberger steht in keiner- 
lei politischem Kontext. Schon deshalb 
spricht nichts dagegen, seinen Inhalt mit 
den in der Überschrift gewählten Worten 
treffend zu titulieren. Ganz im Gegenteil: 
Um sich der tatsächlichen Bedeutung des 
Begriffs wieder bewusst zu werden, kann 
der anfängliche kleine Schock dem Leser 
durchaus hilfreich sein.

Martin Janicijevic, Diepenau

… sind willkommen! Schreiben Sie uns auf 
www.spektrum.de/leserbriefe oder direkt beim 
Artikel: Klicken Sie bei www.spektrum.de auf 
das aktuelle Heft oder auf »Magazin«, »Maga- 
zinarchiv«, das Heft und dann auf den Artikel.

Oder schreiben Sie mit kompletter Adresse an:

Spektrum der Wissenschaft
Redaktion Leserbriefe 
Postfach 104840
69038 Heidelberg 
E-Mail: leserbriefe@spektrum.com

Briefe an die Redaktion …
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Thermoskanne mit Silberbeschichtung

Glasgefäß mit Silberbeschichtung

Wärmetransport
durch Konvektion

heißes Getränk heißes Getränk

Außengefäßwand
(z. B. Kunststoff)

Wärmestrahlung

Wärmeleitung

Wärmestrahlung

Wärmeleitung

Vakuum

Trinkbehälter

Eine Thermoskanne hält Flüssigkeiten lan-
ge heiß beziehungsweise kalt.


